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Leitfragen und analytische Schritte der Studie

2

Literaturreview (>30 Studien, >20 Policy-Dokumente)

Erstellen von 11 regionalen Faktenblättern

22 Interviews (Energiefachämter, Stakeholder)

Umfrage unter 11 regionalen Energiefachämtern

Synthese und Bericht

Zwischenpräsentation, Feedback durch Regionen

Analytische Schritte

Welche Rolle spielt grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit für die Versorgungssicherheit und 
Energiewende? 

Was kann die regionale Ebene beitragen zur 
Zusammenarbeit in der Energieversorgung?

Welche Massnahmen und Forderungen können 
Regionen formulieren zur Vertiefung der 
Zusammenarbeit?

Leitfragen
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Die Ergebnisse in der Übersicht
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Die Energiesysteme der Regionen werden sich im Zuge der Energiewende massiv verändern

Grenzüberschreitende Zusammenarbeit bringt im Zuge der Energiewende viele Vorteile

Zusammenarbeit wird vor allem auf europäischer und nationaler Ebene gesteuert 

Die Regionen haben aber dennoch vielfältige Möglichkeiten zur Gestaltung der Energiewende

Barrieren erschweren grenzüberschreitende Zusammenarbeit in der Energieversorgung

Es ergeben sich zahlreiche Empfehlungen für tiefere politische Zusammenarbeit
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Durch die Energiewende kommt es zu massiven Veränderungen auf Angebots-
und Nachfrageseite sowie in der Verteilung von Energie. 
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Quelle: ENTSO-E
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Diese Veränderungen sind auch in den Regionen der ARGE ALP vorzufinden und 
spiegeln sich in den Energiestrategien der Regionen wider.
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Lombardei Südtirol Trentino Graubünden St. Gallen Tessin Liechtenstein

% Erneuerbare Energien und Strom am Gesamtenergiebedarf

Salzburg Tirol Vorarlberg Bayern

+75%
+28%

+23%

+56%

+19%
+38%

+68%

+20%

+69%

+49%

Status Quo Ziel 2030

Ø 60 %Ø 42 %

Quelle: Energiestrategien der Regionen 

Achtung: Teils unterschiedliche Erhebungsmethodik und Bilanzperimeter sowie Bezugsjahre 

Erneuerbare Energien = Wärme aus Biomasse, Fernwärme, Umgebungswärme, erneuerbare Gase. Strom = inkl. Fossile und Kernkraft
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Im Zuge der Energiewende bringt grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
Vorteile für Wirtschaftlichkeit, Versorgungssicherheit und Umwelt.
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Wirtschaftlichkeit

Mehr Erneuerbare mit 
weniger Investitionen 
(Ressourcennutzung, 
geringere Kapitalkosten)

Geringere 
Preis-Volatilität

Ersparnisse für 
Konsumierende wegen 
mehr Wettbewerb

Versorgungssicherheit

Mehr Sicherheit mit 
weniger Backup-
Kraftwerken

Weniger Öl- und 
Gasverbrauch, weniger 
Importe

Mehr Flexibilität mit 
weniger Investitionen in 
Speicherung

Umwelt

Weniger Öl- und 
Gasverbrauch, weniger 
Emissionen

Mehr Innovation in 
grünen Technologien

Höherer Anteil 
Erneuerbarer am 
Gesamtmix



INFRAS

Die Ergebnisse in der Übersicht
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Grenzüberschreitende Zusammenarbeit in der Energieversorgung wird vor 
allem auf europäischer und nationaler Ebene gesteuert. 
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▪ Energieunion: Regulierung und Energiebinnenmarkt
▪ Clean Energy4All, REPowerEU, Green Deal: Zielvorgaben, 

Regulierung, Finanzierung von EE, Netze (RED III, TEN-E)
▪ Sonstige supranationale Kooperation in Energiepolitik über 

Organisationen wie ACER, ENTSO-E

▪ Regulierung von Energieproduktion und -netzen (Übertragungs-
und Verteilnetzen), siehe NEKPs

▪ Finanzierung und Zielvorgaben für EE-Ausbau, Netzausbau
▪ Bi- und multilaterale Kooperation über Plattformen wie 

Pentalaterales Energieforum

▪ Netzausbau (besonders Übertragungsnetze) weniger in regionaler 
Kompetenz (Verteilnetze ggf. über lokale EVU)

▪ Energieflüsse und -handel nicht in regionaler Kompetenz
▪ Kompetenzen beim EE-Ausbau (Flächenplanung, Bewilligungen, 

Umweltverträglichkeitsanalyse)

Europa und Europäische Union

Nationalstaaten (AT, CH, DE, IT) 

Regionen der ARGE ALP
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Die Regionen haben Kompetenzen und nutzen eine Vielfalt an politischen Zielen 
und Massnahmen zur Förderung der Energiewende vor Ort. Zum Beispiel:
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Tirol 
▪ Ausbau EE auf 65% Energiebedarf bis 2030
▪ Ausbau Wasserkraft, Solar PV und KWK
▪ Energieraumplanung, Beschleunigungsgebiete

Salzburg
▪ Ausbau EE auf 65% Energiebedarf bis 2030
▪ Ausbau Wasserkraft, Solar PV und KWK
▪ Entflechtung Gas- und Fernwärmeinfrastruktur

Vorarl-
berg

▪ Kompetenzen bei Gebäuden, Baurecht
▪ heimische EE auf mind. 50% Endenergiebedarf
▪ 100% EE in Stromversorgung bis 2030

Bayern
▪ Jährliche Zubauziele (Energieplan Bayern 2040)
▪ Fokus auf überregionale Energieinfrastruktur
▪ Kompetenzen u.a. in Energieraumplanung

Grau-
bünden

▪ Regulierung und Förderung im Gebäudebereich 
▪ Ausbauziele EE in Energierichtplan enthalten
▪ Wasserkraftstrategie 2022-2050

St. 
Gallen

▪ Regulierung und Förderung im Gebäudebereich
▪ Ausbau neue EE von 2100 auf 3100 GWh
▪ Strombedarf konstant halten

Tessin
▪ Ausbau EE und grössere Energieautonomie
▪ Neue Pumpspeicherkraftwerke
▪ Unterstützung beim Ausbau Fernwärmenetz

Lom-
bardei

▪ Ausbau EE auf 36% Energiebedarf bis 2030
▪ Ausbau Stromnetz
▪ Erhöhung Resilienz des Energiesystems 

Südtirol
▪ Ausbau EE auf 75% Energiebedarf bis 2030
▪ Masterplan Modernisierung Strominfrastruktur
▪ Öl, Gas zu Heizwecken um 60% reduzieren

Trentino
▪ Energieautonomie bis 2050
▪ Förderung Energiegemeinschaften
▪ Vereinfachung administrative Prozesse für EE

Liechten
-stein

▪ Ausbau EE auf 30% Energiebedarf bis 2030
▪ 33% inländische Stromproduktion bis 2030
▪ Ersatz Ölheizungen durch Wärmepumpen
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Verschiedene Barrieren erschweren die Realisierung der Vorteile aus vertiefter 
grenzüberschreitender Zusammenarbeit in der Energieversorgung. 
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Regulatorisch

Wirtschaftlich

Technisch

Komplexität und 
Dauer von 
Verwaltungs-
verfahren

Integration von 
Erneuerbaren & 
Netzen in 
Raumplanung

Mangelnde 
Kooperation der 
Regulierung von 
Erneuerbaren
zwischen Ländern

Verteilung von 
Kosten/Nutzen 
zwischen Ländern 
bei Projekten

Subventionen und 
andere Förderung 
für fossile 
Technologien

Fachkräfteman
gel und lokales 
Know-
How/Skills

Investitions-
sicherheit für 
Erneuerbare 
und Netze

Daten- und 
Wissensaustausch 
zwischen 
Akteuren

Probleme durch 
Integration 
(Stromflüsse 
etc.)

Politisch

Mangelnder 
politischer Wille 
für mehr 
Zusammenarbeit

Fokus auf 
Autarkie und 
nationale/
regionale 
Eigeninteressen

Geopolitische 
Abwägungen 
(Einfluss nicht-
europäischer 
Akteure)
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Diese Barrieren schränken auch die Möglichkeiten für grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit auf regionaler Ebene ein.
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20%
11%

63%

25% 25%

30%

22%

25%

33%
25%

50%
67%

13%

42%
50%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Regulatorisch Finanziell Technisch Politisch Sonstige

Hoch Mittel Tief

Beispiele für von Fachämtern genannte Barrieren

Wie schätzen die Energiefachämter der Regionen 
die Relevanz der Barrieren ein?

Regulatorisch: Komplexität und Dauer von 
grenzüberschreitenden Verfahren

Politisch: Mangelnde politische 
Zusammenarbeit Schweiz-EU

Finanziell: Balance der Kosten-Nutzen von 
grenzüberschreitenden Projekten

N=10
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Nur vertiefte politische Zusammenarbeit kann diese Barrieren abbauen. Die 
ARGE ALP kann eigene Massnahmen treffen und Forderungen stellen.
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Europäische Ebene

Nationalstaaten

Regionen

Integration von IT 
in Penta-Forum

Gemeinsame Stellung-
nahmen EU-Ebene

Synergien in 
Energiestrategie/
Potentialanalyse

Info-Austausch 
Energieversorgung /
Regionales Energieforum

Bessere Koordination 
Netzmanagement

Kooperation 
unter RED III

Stromabkommen 
CH-EUZusammenarbeit 

Resource Adequacy

Strategie «Alpenraum 
für die Energiewende»

Kooperation zur 
Rolle Wasserkraft

Erfahrungsaustausch 
Energienachfrage

Kooperation 
Verteilnetzebene

Koordination, Ausbau 
Übertragungsnetze

Harmonisierung 
Energieregulierung

Innovations-
projekte

Ausbau Programme 
für Erneuerbare

Kooperation 
kritische 
Infrastrukturen

Vernetzung 
Energieindustrie

Pilotprojekt 
«Bürgerenergie» 

Erfahrungsaustausch 
soziale Akzeptanz

TEN-E Projekte 
im AlpenraumBerücksichtung regionaler 

Perspektiven Netzausbau

Stromabkommen 
CH-EU

Solidarität in 
Energiekrisen

Integration in 
Wasserstoffnetz
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Nur vertiefte politische Zusammenarbeit kann diese Barrieren abbauen. Die 
ARGE ALP kann eigene Massnahmen treffen, zum Beispiel:
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Erfahrungs- und Informationsaustausch zwischen den Regionen zu verschiedenen Themen
Zum Beispiel zu Themen wie Rolle der Regionen im Bereich soziale Akzeptanz beim Ausbau von erneuerbaren 
Energien, und/oder besserer Austausch von Daten zur Energieversorgung. 

Kooperation zur Rolle der Wasserkraft in der Energiewende
Die ARGE ALP könnte einen koordinierten Auftritt für Wasserkraft im Alpenraum anstreben und aktuelle 
Themen angehen wie Neu-Konzessionierung, Sanierung, Ausbau und Erhalt von Wasserkraft angehen.

Gemeinsame Innovationsprojekte
Die ARGE ALP könnten Forschungs- und Innovationsprojekte zu Themen der regionalen Energiewende 
anstossen, über Förderprogramme wie INTERREG Alpine Space.
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Nur vertiefte politische Zusammenarbeit kann diese Barrieren abbauen. Die 
ARGE ALP kann Forderungen stellen, zum Beispiel:
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EU-CH-Stromabkommen unterstützen
Die ARGE ALP könnte sich bei den Nationalstaaten (CH, aber auch AT, DE, IT) ¬ und bei der EU ¬für eine 
Vereinbarung zum EU-CH-Stromabkommen einbringen. 

Europäische Investitionsprojekte im Alpenraum fordern: 
Die ARGE ALP könnte fordern, dass im Alpenraum mehr Projekte im Programm Trans-European Networks for
Energy (TEN-E) umgesetzt werden, und im 10-Jahres-Netzausbauplan die alpinen Stromnetze 

Mehr multilaterale Kooperation, z.B. durch Integration von Italien ins Pentalaterale Energieforum
Die ARGE ALP könnte einen verstärkten Austausch zwischen AT, CH, DE, und IT im Energiebereich fordern, 
beispielsweise über Foren wie das Pentalaterale Energieforum. Dort ist Italien bislang aber nicht vertreten. 
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Anhang
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Energie- und Strommixe von AT, CH, DE und IT
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Massnahmen der Nationalstaaten in der Energiekrise 2022/2023
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Energiepotentiale der Regionen

23Quelle: Ruiz et al. (2019) 
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Energiemixe der Regionen der ARGE ALP und des Fürstentums Liechtenstein
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Status Quo Energiemix der Regionen (in %) Ziel 2030 Energiemix der Regionen (in %)

Quelle: Energiestrategien der Regionen

Achtung: Teils unterschiedliche Erhebungsmethodik und Bilanzperimeter sowie Bezugsjahre 
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Strommixe der Regionen der ARGE ALP und des Fürstentums Liechtenstein
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Achtung: Teils unterschiedliche Erhebungsmethodik und Bilanzperimeter sowie Bezugsjahre 
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Gesamtenergiebedarf und Gesamtstrombedarf der Regionen der ARGE ALP und 
des Fürstentums Liechtenstein
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Achtung: Teils unterschiedliche Erhebungsmethodik und Bilanzperimeter sowie Bezugsjahre 
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Mögliche Massnahmen und Forderungen der Regionen
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Beispiele für gelungene grenzüberschreitende Zusammenarbeit in der 
Energieversorgung im Alpenraum

28Quelle: Thomas Einberger/imago
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